
Krise yerschtirftsich
Den Kirchen laufen die Mitgliederweg

ie Hälfte ihrer
Mitglieder
werden die Kir-

chen in Deutschland
bis 2060 verlieren.
Mit dieser Annahme
könnte sich der Frei-
burger Volkswirt-
schaftler Bernd Raf-
felhüschen ordentlich ver-
schätzt haben. Denn seine Stu-
die aus dem vorigen lahr beruht
auf einer in etwa gleichbleiben-
den Zahl von Neuaufnahmen
(Taufen) und Austritten. Letzte-
re sind aber zuletzt massiv ge-
stiegen. Der Zweijahresver-
gleichfürNRWvon 20 I 7 bis 201 9
macht die Enhvicklung deutlich:
ein Plus von 65 Prozent bei den
Austritten ist nichts weniger als
eine Katastrophe. Möchte man
meinen.

Aber wo bleibt dann die Kata-
strophenstimmung? Wo sind die
Krisenstäbe, wo die kirchlichen
Ikisenreaktionskräfte? Bei den
Finanzdezernenten, zugegeben,
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Deutlich mehr
Austritte aus
den Kirchen
Zahlen in NRW steigen

um mehr als ein Drittel
auf 120'188 -,,AUCh
die Treuesten gehen"
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Kötn. Die Kirchenaustritte in 
I

NRW sind 2019 um mehr als ein 
]

Drittel in die Höhe geschnellt' 
I

Das Landesiustizministerium I

sab die Zahl mit 120188 an' Im 
I

toriahr hatte sie noch bei 88 500 
I

gelegen, ZO17 beiT 2 600' Das be-

äeutet einenAnstiegvon 65 Pro-

zent in zwei Iahren. AlleinimBe- 
I

reich des Amtsgerichts Kölntra- 
|

tenmehrals 10000 Christenaus' I

Das Erzbistum Köln wollte die I

Zahlen wegen der fehlenden

Aufschlüsselung nach Konfessi-

on sowie Bistum und Landeskir-

che nicht kommentieren.
Der Essener Generalvikar

Klaus Pfeffer forderte eine

,, ernsthafte Erneuerung unserer

Kirche". Die Austrittsbewegung
habe ,,die Treuesten derTreuen"
erfasst, sagte er dem ,,Kölner
Stadt-Anzeiger". Ohne sich zu

rlen Zahlen konkret äußern zu
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ist der Ernst der Lage
angekommen. Aber
Etats zu kürzen ist im
Zweifel fa auch die
einfachere Übung -
verglichen mit der
Aufgabe, so attraktiv
zu sein, dass die Kir-
chenmitglieder bei

der Stange bleiben oder dass so-
gar neue hinzukommen.

Über den besten Weg, das zu
erreichen, tobt speziell in der ka-
tholischen Kirche derzeit ein er-
bitterter Richtungskampf. Man-
che sehen den Königsweg im
Kontrast zur modernen Welt.
Wenn daraus aber folgt, dass ei-
ne weltfremde, doppelzüngige
und teils inhumane Sexualmoral
oder eine versteinerte Lehre zur
Rolle der Frauen das ,,unter-
scheidend Katholische" sein
soll, dann kann Professor Raffel -
hüschen seine schöne Proiekti-
on 2060 bereits 2020 vergessen -
oder sie um mindestens zehn
Jahre vordatieren.

*oir.n, Ü.ttatigten diese dievon

ihm wahrgenommene Stim-
mungslage. Die katholische Kir-

che ritisse lernen, ,,in der moder- 
|

nen, pluralen und freiheitlichen 
I

Weti wirtticfr anzukommen'" Al- 
|

Ierdings habe eine,,Minderheit" I

g.n".iduuot Angst und wolle

,mit aller Macht iegliche Ent-

wickiung verhindern".
Der Freiburger Religionssozi- 

I

ologe Michael Ebertz nannte die

Zahlen ,,unglaublich". Er führte
den Anstieg auch auf die weiter-
hin unbewältigte Missbrauchs-

krise in der katholischen Kirche
zurück. Das seitHerbst 2019 dis-

kutierte Vorhaben, OPfer sexu-

eller Gewalt, begangen von
Priestern, aus Kirchensteuer-
Mitteln zu entschädigen, habe

die Wut und EmPörung noch ein-

mal gesteigert. ,,Der Bogen ist
längst übersPannt, aber irgend-
wannbricht er." (mit dPa)
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